
1. BeilageM „Wiesbadener General-Anzeiger".
Nr. 5» Sonntag , den 10 . Marz 1007.

32 . Jahrgang.

Deutfdier Reichstag.
13 . Sitzung vom 8 . März.

Am der Tagesordnung steht die zweite Lesung des Nach -,
. , . a> tat§  filr Südwestafrika.
' -Gum Einnahmcir -Titel Reichszuschuß 29 220000 Mk . Ixeg :';,

der Präsident mitteilt , ein Antrag Graf  tz o in p e s lh
Z  nur 20 Milt , zn bewilligen. (Heiterkeit.)

Worte meldet sich niemand.
Die Abstimmung ergibt Bewilligung  der in der Vor«

,, » geforderten Summe mit großer Majorität . Dagegen stimm«
Zentrum (mit , soweit man sehen konnte , nur der einen

Aufnahme von Strombeck ), ferner Polen und Sozialdemokraten.
^ Die Ausgabe in gleicher Höhe für die Schutztruppe zur
Niederwerfung des Eingeborenen -Ausftandes wird ebenfalls ohne
ip &attc genehmigt.
* Sodann folgt der E i s c n b a h n «Nachtragsetat über
8800 000 Mk . zur Fortführung der Bahn Lüderitzbncht -Kubub
„ach KeetmanLhoop . ,

Auch dieser zweite Nachtragsetat wird debattelos genehmigt,
ebenso die dritte zugehörige Vorlage betr . die Gewährung eines
Darlehens an das sudwestafrikanische Schxxtzgebiet.

Es folgen sodann RechnungsVorlagen,  zunächst die
Übersicht der Reichs -Ausgaben und - Einnahmen pro 1905.

Weiter solgen die Allgemeine Rechnung über den ' Reichs-
smusüalt pro 1902 , llebersichten über Einnahmen und Aus-
aaben von Schutzgebieten pro 1901 bis 1905 , endlich die Rech-
aung über den Haushalt der afrikanischen Schutzgebiete pro
1W6 97. — Hier bemängelt

Äbg . E r z b e r g e r , daß eine Anzahl Rechnungen der Rech-
aiingskommission immer noch nicht vorgelegt seien . Auch fehle
es an Aufklärung über die fog . „ schwarzen Kassen " . Ebenso
über Reichszuschilsse und Reservefonds . Die Rechnungslegung
über die Kolonien müsse überhaupt mehr beschleunigt werden.

' Eeh .-Rat Dr . Cr atze erklärt , es werde noch in allernächster,
Zeit die Rechnung Pro 97/98 vorgelegt werden . Vielleicht sogar
schon diejenige pro 99 . Die Kvtonialverwaltung werde alles
tun, um die Rechnungslegung zn beschleunigen . Ersreulicher«
weise habe der Oberrechnungshof in einem Schreiben vom 25.
ganuar festgestellt , daß schon jetzt in der Rechnungslegung ein
gründlicher Wandel eingetreten sei . lieber einige Einzelheiten
werde noch in der Kommission Auskunft gegeben werden.

Tie Rechnungsvorlage geht sodann an die Rechmmgs - Kvm-
niisjion.

Nach Erledigung noch zweier Rechnungssachen ist die -eages-
vrdmmg erschöpft.

Morgen , 1I Uhr : Interpellationen betr . Schissahrtsabgaben,
Herr. Berussvereine rind Stratprozeßordmmgch

Schluß 2 Uhr . >

PreuMcksr haa6tag.
(30 . Sitzung vom 8. Mörz .) -

Die Beratung des Eisenbahnetats wird mit Besprech¬
ung der Reform des

Personen - und Gepäcktexrifs
fortgesetzt. Hierzli liegt ein freisinniger Antrag vor , wel¬
cher eine Verbilligung des Personenverkehrsund die -Auf¬
hebung der Fahrkartensteuer bezweckt, sowie ein national-
Iitctaier Antrag , welcher ebenfalls auf eilte Ermäßigung
der Fahrpreise im Personenverkehr hinzielt.

S chm e d d i n g (Zcntr .) spricht sich gegen die Anträge
aus, da sie einen unerwünschten Einnahmeausfall zur Fol¬
ge bähen würden.

Bockelberg (kons .) erklärt , die Fahrkartensteuer
lrerde von den betroffenen Interessenten sehr lästig empfun¬
den. Vielleicht dürfte e? sich empfehlen , wenn die Höhe
des diesjährigen Ertrages scststehe, den Reichsfiskus mit
einem entsprechende» Pauschquantum abzutinden.

Friedberg (natl .) begründet den nationalliberalen
Antrag. Den Vorschlag Bockelberg halte er für wenig emp¬
fehlenswert, weil dadurch das Reich einen Einfluß auf die
preußischen Eifenbahnfinanzen erhalte.

Wiemer (Freif . Vp . vertritt den freisinnigen An¬
trag und bekämpft die Personentarifreform und die Fahr-
lartensteuer.

j Brcitenbach über die Fahrkarten )! euer.
Minister Breitenbach erklärt , die Einführung der Fahr¬

kartensteuer sei nicht zur Freude des Ministers erfolgt : ste
erfolgte der Not gehorchend und nicht dem eigenen Triebe.
Sollte die Personentarifreform zu Ende geführt werden , so
müßten auch einige kleine Nachteile mit in Kauf genommen
werden . Der doppelten Zählung der Fahrkartensteucr ton¬
ne man durch Lösung von Fahrscheinheften au sw eichen, ah-
Rückfahrkartc bedeute die Befreiung von einer Jestel für
viele Reisende . Der Gepäcktarif bringe eine bedeutende
Ermäßigung für größere Entfernungen und größere Ge¬
wichte : er komme somit gerade den Geschäftsreisenden zu¬
nutze. Es würde außerordentlich günstig wirken , wenn xas
Haus deni Resoriilwerke ein freundliches Gesicht zeige , Der
Wunsch, die Gültigkeitsdaiier der Toppelkarte zu verläng¬
ern , werde sich kannp -erfüllen lassen . Eine gewisse Verteu¬
erung des Nahverkehrs werde eintreten , aber dafür werde
dieser Verkehr durch zuschlagfreie Schnellzüge für den Lo¬
kalverkehr berücksichtigt. .

'Quast (Zentr .) begründet einen inzwischen ex.xge-
qangencn Antrag Heydebrand und Zedlitz , der die Regier¬
ung ersucht, darauf hinzuwirken , daß die Fahrkartensteuer
in eine andere , die Einnahmen des Personenverkehrs min¬
der schädigende Form gebracht werde.

Dahlem (Zcntr .) erklärt , wenn der Minister beton¬
te , daß die Reform den Wünschen des Hauses insofern ^ ent¬
sprochen habe , als keine Schädigung der Einnahmen stattfui-
den solle, so müsse doch hervorgehoben werden , daß das
Haus mich ebenso wenig eine Verteuerung des Verkehrs ge¬
wünscht habe . T . .. SU

Wagner (freikons .) bringt Einzelwunsche für die
praktische Ausgestal -nng und Anwendung des neuen Tarifs

Gerschel (Fr . Dp .) tritt für eine weitestgehende Bei¬
behaltung der zusammenstellbaren Fahrscheinhefte ein.

Minister Breitend  ach teilt mit , daß cs gelungen
sei, durchzusetzen, größere Gepäckstücke auf mehrere Fahr¬
karten anszugeben , wobei für jede Karte einmal der nied¬
rigste Satz in Ansatz gebracht werde.

‘ v. Brande  u st e i n (kons.) wnnicht Ausgestaltung
der Arbeiterwochenkarten . .

Der nationalliberale und der freisinnige Antrag wer¬
den abgolehnt und der Antrag Heydebrand -Zedlitz ange-

EL folgt die Beratung von Zugverbindungen , wobei
eine Reihe Redner Wünsche ihres Kreises Vorbringen.
-* Schluß nacki 5 Uhr.

Weiterberatniig uSamstkig 11 Uhr.

ÜUS der Umgegend.
r . Idstein , 8 . März . Nächsten Sonntag spielt die hiesige

Turngesellschaft  zum Besten der Kinderkrankenkasse die
„Heldin von Transvaal " . — Am Mittwoch abend wurde die
Kunstausstellung des „Rhein - Main -Verbandes " geschlossen . An
Eintrittsgeldern wurden 70 JL gelöst . — Die diesjährige
Prüfung  der Gewerbeschüler fand gestern mittag von 4-^ S
Uhr statt . Herr Rektor Michels von Limburg , welcher die Prüf,
nng abnahm , sprach sich am Schlüsse sehr anerkennend über die

nus — ff in Landwirt von Oberautroff verun

glückte  kürzlich bei einem Wbruche hier und brach dabei 2
Rippen . — Im jugendlichen Leichtsinn unterschlug  em hie¬
siger junger Mann , welcher als Nnterbeamter beim hicstsen
Postamt angestellt war , eine Anzahl ihm anvcrtraute Gelder.
Heute wurde derselbe entlassen und die Untersuchung eingetei-
N>t. __ Trotz der schweren Strafen , die die Baumfr êvler
erhalten , gibt es immer wieder solche . In der Nacht MmSS . WK
21 Febr wurden an 16 Obstbäumen der Bezxrksstraße ^ rdftexn-
Hühncrkirche die Rinde mittelst eines Messers losgelöst . Die
Bauminspcktion Idstein seht eine Belohnung von 20 .L auf die
Ergreifung des Täters aus . — Mit welcher Vorfxcht heutigen
Tages die Eltern zu rechnen haben , zeigt wieder folgender Bor-
fall - Eine Mütter hatte eine Flasche Eisentiuktur zum Ein-
nehmen in der Stube stehen . Ein bjähriger kleiner Kerl er¬
wischte dieselbe und trank so lange davon , bis dieselbe leer war.
Nun stürzte der Kleine zur Erde und im ersten Moment wuß¬
ten die Eltern nicht , um was es sich handele . Man holte gleich
einen Arzt und dieser hatte nun große A4eit , bis der Kleine
nieder zu sich f<nit . Schaden hat ex dabei mn -en exlitten.

NX. Niedernhausen . 8 . März . Der vom hiesigen T a u n u s.
k I u b am verflossenen Sonntag abend im Trompeter 'schen Saale
veranstaltete Lichtbildervortrag über die Tyroler Alpen war
gut «besucht , so daß die Kosten gedeckt werden konnten . Dürrste
diesjährige Programmtour des Klubs geht über den Kellers¬
kopf nach Wiesbaden . Diese Sonntagsnachmittagstour sollte , am
10 . März ausgcsührt werden , was aber infolge des Wetterum-
jchlages zweifelhaft werden dürste . — Die durch Austritt des
Hvrrn Lehrers F i s ch b a ch zu Vockenhausen freigewordene

Schulstelle ist dem Schulamtsbcwerber Loreth  aus Höhr zur
Verwaltung überwiesen worden . — Die Kreishunde¬
sten er  ist im Untertaunuskreis vou 3 auf 5 . 1 erhöht worden.

* Höchst , 8 . März . Ein schwerer ll n g l ü ck s f a l l erexg-
ucte sich gestern abend gegen 6  Uhr auf der Könxgsteixier Chaus-
see an der Engelsruhe . Der etwa W&  Jahre alte Knabe Klein
rrieb sich dort " mit andern Kindern auf der Straße herum und
geriet dabei unter einen vorüberfahrenden Bocksteinwagen , des¬
sen Räder ihm über die Beine gingen . Das verunglückte Kind
wurde sofort nach dem Hospital in Höchst gebracht , wo es jedoch
abends gegen 9 Uhr starb . — Die hiesige Metzgerxnnung
Hai gestern beschlossen , mit Rücksicht aus den anhaltende ^ Ruck --
gang der Schweinepreise eiue weitere Ermäßigung der Schwei¬
nefleisch - und Wurstpreise eintreten zu lassen . Schweineslexsch
(Braten - und Kochfleisch ) kostet jetzt 75 (seither 80 ), gewöhnliche
Leber - und Blutwurst allgemein 60 , bessere Wurstsorten (Preß¬
kopf , Fleischwurst , Gelbwurst , Hausmacher ) 80 $.  per Pfund.

*  Mainz , 8 . März . Der Schutzmann , welcher , wie gemel¬
det , vom Dienst suspendiert worden ist , hat sich auf der Wacht-
stube mit einem Revolver erschießen  wollen , was aber von
seinen Kollegen verbindert wurde . Es handelt sich bei der An-
schnldignng um 20 JL Hundestetzer , die der Schutzmann von einer
Dame zum Bezahlen erhielt , was aber nicht geschah , angeblich
aizs Vergessenheit . — Gegen 9 Uhr heute vormittag geriet der
35 jährige städtische Wagenvzärter Karl Petri  aus Biebrich.
Mosbach , verheiratet und in Bodenheim wohnhaft , vor dem
Schloßtore zwxichen die Puffer zweier Güterwagen der Hasen-
bahn . Ex" wurde ' seitlich stark gedrückt , erlitt anscheinend in¬
nere Verletzungen und wurde unverzüglich in das Spital gefah¬
ren , wo er Aufnahme fand . — Vom nächsten Sonntag ab ist der
Verkauf von Fleisch - und Wur st waren  laut kreis-
amtlicher Verfügung in die ununterbrochene Zeit von 5— 11
Uhr vormittags verlegt , also nur noch bis 11 Uhr vormittags
gestattet und müssen von dieser Stünde ab nicht nur die Metz-
gerlädcn geschlossen bleiben , sondern es ist auch das Austragen
der Fleischwaren in die Behausung der Kundschaft gesetzlich ver-

'k0* * Rüdcsheim , 8 . März . Eine für den Rheingau und das
frühere Amt St . Goarshausen wichtige Zusage hat Minister
Breitenbach  bezüglich der Ausnahmetarife für den Güter-
verkehr auf unserer rechtsrheinischen Eisenbahn gegeben . Man
wird sich erinnern , daß vox einigex Zeit dieserhalb eine große
Versammlung in dex hiesigen Tuxnhalle untex Anwesenheit tu
iws Vertreters der preußisch -hessischen Staatsbahn -Direktion
stattfand , und daß besonders Herr Bürgermeister Alberti , ebenfo

ÜSL-UZLSL' 8s März 2VOV.
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Dt. Rchs.-Schatz
do. 1905 u.Q7

Dt. Reich8-A.nl. .
do. do.

Preuss. cons. A.
do. do.

Bad.St-Anll9Q1
do. do. 1902

Bayer. St.*Anl. .
do. do.

Brem. Anl. 1899
Cass. Landescr.
Hamb.am.93/99
do. do. 1902

Hes3.St.A.93 00
do. 96 03 04 u5
do. do. 09

Oldb.St.KredObl
Brandenb.Pr.-A.
Hann. PA.V1l.Vltl
Ostpr. Prov. Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.
do. do.

Rhein. Prv.-Obl.
do. IX. XI. XIV.

TeltowerAnleihe
Westf. Prv.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
AltonaSX.A.1901
Barmer St -Anl.
BerlinerSt.-Anl.

do. 1882/98
ßonn.St.A. 1901
BreslauerStA91
8romberg.St.-A

do. do.
Charlottbt89/99
Cein.SL-A. v.9ö
Crefslder Sl.-A.
0ös8ld.88/1903
Elberf. St.-Ü. 99

do. do. 89
Ess.StA.lV.V(98)
Hann. St.-A. 95
KielerSt.-Anl.
Magdeburger
MündanarSt -A.
PeinerStadt-Aal
StettinerSt.-Anl.
Wiesbad. 1901

(Barl. Pldbr.
■o I do, do.

do. neue
do. do.
do. neue

* | !il«

98 .40b
98 .20b
97 . 10b
85 . 70b
97 . 20b
85 . 70b

101 .80b
95 »80bG

102 .50bG
96 .90b
95 . 00b
96 .40bG
95 .606

83 . 60bG

94 .006

94 . 25b
86 .006

101 .50B
86 .006
95 . 70bG

101 .00b
94 . 25b

100 . 756
94 .90b
97 .70b
95 . 75b
95 .008
95 . 708
94 .758

101 .008
101 .256

95 .40b
100 .00b

06 .006

3* — •
2t •-
I*
4*
4

k 86 . 10

Cent.Ldsch. 4 -IG
do do. 3* 95 .406
do. do. 3 85 . 906 g

Kuru.Neum. 34
do. do. 34 97 . 106 |

Ostpreuas. . 4 104 . 306
do. d'i 94 .60b

Pomm. Land 34 95 .50b
do. do. 3 85 .25b

Posensche 4 101 . 206
34 96 .00b |

Sächsische 4 103 . 006
do. 34- 94 . 758 |
do. 3 84 .20b

Schis, aitid. 31 96 . 50b |
de. do. L. A. 4 I00 .80b6
do. do. L. C: 4 100 . SObG
SchlHIst. LC 31 94 . 00V
Westf. Land 4 100 .60V

do. do. 31 93 .70b
Wostp.rttt.1. V. 98 . 20b
do. do. 1. 3 64 .600

Hannovrsch 4 101 . 500
do. 32

Hsss.-Nass. 4
do. 31

Küru.Neum. 4 101 .40b
do. do. 34 94 . 506

Pommersch 4 101 . 200
34 94 .306

.2' Posensche. 4 101 . 100
do. 31 —

c Preussisch. 4 101 . 200
31 94 .400

Rb.-Westf. 4 101 . 206
34

Sächsische 4 101 . 60b
Schlesische 4 101 . 20b

31
Schl.- Hnlst 4 101 . 200

do. 31
4 157 . 80b

Braunsch. 2üTL frc . 169 . 50b
Cöln-Mmd. P.-A 34 1 35 .90b
Hamb. 50 Tlr -L 3 151 .50b
Lübecker de. 3.’ 148 .00b
Mein. Z Guld.-L tre 34 .40b
Oldenb.40TI.-L 3 127 .40b

Ausländische Fonds,
Argent. Anl. *.87 6 99 . 75b
do. inn. 4000 M 44 96 . 206
do.äuss. lOOLvr 4 95 .00b
do. Gee. B. B. 9i 4 86 . 80b
Bulg. St.-Anl. 9i ö 101 .25bB
ChileCold-Anl. 41 95 . 00bG
Chin.Anl.v.189E 6

0| oo. 6 101 .40bC
h toi u.1800 4, 97 .80b

f.ri i*'i 5 "1 ' 1 51 .80M;

do.Monopol.
nl.H.10.1,

dl

'st

do. Papierr.
do. Silberr.
do. 1860 Lose
ort .StA.unif.lll.

do. III. Srec.
umin. 1903
do. 1898

do. 1985
Goldrente
Staatsrnt.
BodonCr.

’aulo G. A.

99 .70b

153 .80b
70 . 20bG
12 .900

102 . 100
91 .90b
78 .40M/
91 .40«

do. Bagdad-A,
do. 05
do. Lose . .

Jng. Goldrente
do. Kronenrnt.
do, Staatsr . 97
3ucareat.Anl.8A
B.Air.St.A. lOOL.
do. do. Pea.

Lissabon. St.-A.
Stookh.St.-A. 84 4

40 . 500
61 .75B

4ll 91 .80bG
4 83 .40«
4
5
4
44
44
4
3

frc.
5
4
4
44
5
4
5
5
34
4
4
4
4
4

frc.
4
4
3{
44
44
6
4

72 .80b
101 . 250

96 .90 « ,
96 . 50b
82 .30bC

do. do. 87 34

Galiz. CarlLudw.
Kasch.Odb. Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St. alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staate Gold
do. Nordwest
Südüst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
IssngcrodBomb,
Koslow-Woron. .
Kursk-Kiew . .
Mosc.-KiewÄor.
Mosco-Kursk. .
Mosco-Rjasan .
Mosc.-Smol.abg

86 .40b £ Orel-Griasi89er

87 .7586
88 . 1086

145 .10b
95 .000

83 .800
97 .2586
91 .50b

101 .30b
87 . 30b0

99 .30b

Eisenbann-Stamm-AKtien,
Aacb.-Mast.abg.
Allg. Ol. Klsinb.
Braunscbw. Ld.
Crefelder . . .
Eutin-Lübeck. .
Haiberst.-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oasterr . Staatsb

do. Siidb.fLb.)
Warschau-Wien
Gotthardbaim .
Mittelmeer. . .
Prinz Henri . .
Westsiz. Eisenb.
Zschipk. Finstw.

Riäsan-Kozio*
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
SOd-ffst - 1898
Süd-Westbahn
Wladlkawkas9
Anat. Eisb.-Obl.
do. Ergänz.-Natz
Gotthardbahn .
Ital.Eisb.O. st. g.
Ital.Mitteimear.
Centr.Pac.'l949
Nrth. Pac. P.Lien

do. Gen.-Lien
S.LouisS.Franc
SUouis S.West.

do. II. Inc. 8.
South-Pac. 1912
TebuantepecGA.

99 .300
98 .406
9 8 .9 OG
87,25bQ

99 .5050

106 .300
88 .7086
76 ',58
85 .7 51!
82 . 505
71 .0056
87 .405
78 .00b

78 . 70b
76 .7556
77 .0056
76 .808
76 . 105

102 .401!
98 .500

80 .90b

102 .70b

DeutscheHypoth.-Piandbr,
116 .25b

93 .00b
145 -506
150 .00bG

89 .00b
128 .256

92 .40b
145 .40b

29 .40bH
127 .40b

143 . 10b
67 .75bG

293 .506

Eiseabahn- Prior,-Obligat,
Dux-Prager Gold
Elic.Westb.G. stf

do. do. 1890

80 . 106
99 706

lOO .OObG

Brl.HpPf8ü%abg
do. do.

o.l u.li.uk.l914
do. IHu.IV. 1915
Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVIII.

Dtsc-h. Grdcr. I.
do. H-
do. VIII.
do. IXu. IXa.
dö. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XIu. XI110

Frkf. H. B. S.XIV.
Hamb. Hypot.-B.
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I,
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd. I,
Meckl. H.-Pfd. I.
Mackl.Str. H.-Pt.

92 .750

100 .006
137 . 106
117 00b

100 . 10b

Meckl.Str. H.-Pf. 14 -b
Meining. H.-B. ll. 4 LOO.OObG d
do. VI. VII. 4 LOO.OObG B
do. VIII. 4 L00 .50bG B
do. IX. 0. 1914 4 100 .8080 B
do. XI. u. 1916 4 lOl .OObG E
do. conv. Sä 94 .50bG E
do. unk. b. 07 34 94 .50b0 [
do. 1913 35 96 .0080 t
do. Präm.-Pfb. 4 136 .806 [

Mitteld.8od.-Cr. 4 100 . 006 c
do. do. uk. 06 3t 95 .000 I
do. Grndcr.-B. 4 101 .OOG

NeueBod.Gs.Ob. 4 96 .75b E
do. do. 3t 91 .75bG

Nordd.Grdcr. III. 4 99 .90b
Preuss . Bodc.Pf. 44 114,750

44 110 .906 |
do. 1906 XIV. 4 lOO .OObG 1
do. XI. 3t 93 .706 |

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90 4 100 .00b
do. ». 03 uk. 12 4 100 .60bü |
do. v. 06 uk. 16 4 101 . 106 |
do. ». 86,89 . 94 34 94 .006
do. ». 04 uk. 13 34 96 .006 1
do.C.-0.96uk06 34 95 .20bG
do. v. 06 uk. 16 34 96 .206
Preuss .Hyp. A.B. 3,2 91 .006
do. do. abg. 4 lOO .OObG
do. do. do. 3t 92 .60bG
do. Hyp.-Vors. 4 99 .500
do. da. 34 96 . 606
de. Pfandbr.-B 34 93 .4066

4 lOO .OObG
do.XX.XXI.uk.1C 4 lOO .OObG
do. XXII. 1912 4 IOO . IOJjG

'Do . XXV. J91< 4 100 .25 .IjG
do. XXVII. 1915 4 100 . 8080

3 do. XXIII. 1912 3! 96 . 1066
do. XXVI. 191» 31 96 . 7566
do. XXIV. 1912 31 95 . 50bG
do. Kleinb.- Obl 4 99 . 100
do. Comm.- Übl 34 96 . 750
do. 1912 S. II! 3i 97 . 25«
Rhn. H.Pf.83 -85 4 100 . 000
do. Ser. 69-82 31 94 .500
do. Comm.Qbl 34 95 . 500

Rhein.-W.B. I.lll 4 100 .006
do. II. IV 3 93 . 000

Sachs. Bodencr 3 96 . 500
: Schles.Bodcr. P 4 100 .OOG

do. do. 3 91 . 70b
Westd. Bodencr 4 100 . 300

' do. do. III 3 93 .800

Bank-Aktien.
BarmerBankvor r 129 .90b
Berg.-Märk. Bk a 160 . 0080

ißri .Handels-Ge 9 167 .701)
ldo.Hypeth. -C.-A 5 130 . 256

Kassenver.

Cred.-V,

__ T. 7iPrivatbank 7
Hyp. - Bk.

do. Creditb,

179 .50bG

159 . 10b
117 . 5006
150 .20b
113 .756
107 . 25B
135 .60b
241 . 25b
108 .906
140 .00bG
181 . 50bG
154 . 1050

8j 160 .90b

Reichsbank
Rhein. Disc.-Ges
Rhein.HypothBk.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
Schaafftiaus.Bkv
Schles. Bank-V,
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.
Westf.Lipp.VerB

153 .406
165 . 0006
140 .0000

6t 123 . 256
' 170 .2506

136 .0006
130 . 7506
146 . 606

94 . 756
6t 122 . 25b

110 . 506
132 . 7506
109 . 806

144 . 50B
153 . 7506
187 . 7506
115 .4006
114 . 506
144 .3006
154 . 0000

7t 137 .4006
9- 192 .506

156 . 506
145 . 25b
154 . 1006
152 .806

8 1180 . 756
7 1141.256
6^ 108 . 306

Industrie-Aktien.
Accumulat.-Fab,
A.-G. f.Mont.Ind.
AlfeldGronauPp,
Allg. Eleku-Ges.
AlsenPorti.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
AplerbeckBrgb.
Afonberg do.
Berg» , tioktriz.
Berg.-Mark. lnd.
Berlin. Elekt-W

do. Maachltb. 13

121203 .50b
88 .5000

141 . 00M1
203 .50b
251 .50b
113 . 7580
120 .00 «!
174 . 50b
762 .00 « !
265 . 75 « :
117 . 2580
172 .801«
229 .00 « !

Bismarckhütte
BlumweMsch.Fb
Bochum. Gussst.
Braunk. u.Brik.1.
Braunscbw. Jute

do. Kohlen
BremerWollk. .
Carolineb.Offlb.
Cassel, federst.
CainerBergw.-V.
ConcordiaBrgb.
Consolidation .
CröllwitzerPap.
Dessauer Gas
Dtscb. Gasglühl

do.Walu .Mun,
Donnersmarckh.
Dortm.UnionL.C.

do. Akt.-Br. .
do. Union-Br.
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust
EgestorfTSaline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl.
Elberf. Farben.
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora.Terr.-Ges.
FreundMaschin.
Frisier tRossm.
Gasmotor Deutz
Gelscnk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. St.-Pr,
GermaniaDortm.
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elekt.Untr.
Gladbauh.SpInn,
GörlitzerEisenb,
HagenerGussst.
HallescheMach.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brüokenb.
Hark.Brgb. Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisern».
Hengstnb. Msch.
Herkulesßrauer.
Hofmanr, Wggfb,
Hosch, Eis. u. St.
Höchst. Farbwk.
Howaldtwarke ,
Ilse Bergbau. .
IsenbeckBrauer

: |Ka!iw. Aschersl,

22 1333 .7 580
75120 . 0080
5 1232 . SObG

194 . 25b
212 . 000
262 .0011
234 .000
366 . 50b
223 . 253
424 . 5080
382 .00M!
429 . 00b
239 . 000
172 . 2580
335 -OOoG
281 . 09 «!
278 . 5080

81 50bG
406 .00b

12
12
14
25
12
30
22
30
14
8

22
18
14
2

20
20
8

10
19
10
9i
6t

18
33
7
8

14
frc.
14
10
6

11
0
0

12
15
75
6

18
5

34
ßO
125
35

12
9

10
10
11
21
15
24
0

18
5

10

Kattowitz.Bergb
Köhlmann Stärk.
Königsu.laurab
König Wilh. c». 2012

10

133 . 508
179 . 0080
297 .5080
174 . 25b
153 .500
115 .000
368 .0080
670 .90b
138 . 75b
117 .0080
236 . 10 -0

10350
350 .OOG
131 .00 (0
103 .00 .0
207 .70b

88 . 2586
110 .000
185 . 000
226 .0080
136 .00b
164 .608
318 .500
111 .6010
377 .0010
380 . 10 (0
2 30 .00oLJ

99 .000
163 . 75b
215 .75b
210 .000
152 . 2580
197 . OOG
333 .0010
232 5080
425 . 506

98 .25tjU
382 . 75b

Königsborn . .
Küpperbusch&S
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.
Leopold-Grube.
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.P.A.
L.Löwe&C. Msch
Löwenbr. Dortm.
Märk.Wstf. Brgw
Magdeb. Gas. .

do. Bergwerk 3»
Marienb.Kotzen,
Massen. Bergb
Mend. ÄSchwrt.
Nahm. Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Niederl.Kohlenw
Nienb.Eisen abg
Nordd. Wöllkam.
Nordstern . . .
Oberschi.Eisb.B.
do. Eisen-lnd.
do. Kokswerk,
do. Porti.Cem

Oppeln.Cem.-W.
Orenst.&Koppel
Phönix. Lit. A. .
Pos. Sprit-A.-G.
Rhein.Anthrac.K10

209 .00bG |Yorwohl.Portl.C.

Rhein.Stahlwerk 12
Rh.-Wstf. Kaikw. 10
Riebeck.Mont.W12
Rombacii. Hütt. 12
RositzerBraunk. 14

do. Zuckorf. 3
Sächs.Gussstahl 20
Sangerh .Masch. 10
SchlegelBrauer . 10,
Schles. Cementl35

do. Zinkhütte21
Schub. L Salzer 25
Schuckert Elekt. 5
Sohulz-Knaudt . 11
SiemensGlasind 15
Siem. i  llalske 10
Spinn & S. abg. 3
Stadtberg . Hütte 0
Steins Honeoslz. 5
Stettiner Vulkan14
Stollb. Zink-Akt. 10
Ver.Cöln-Rttw. P18

- Victoria Fahrrad 8
145 . 25b [Vogt 4 Wollt. 11

319 .001!
233 . 76b
295 . 6080
187 .6280
203 . 768
167 . 00b
186 . 60b
113 .5080
267 . 26b

70 . 100
105 .00b
263 . 6080
207 .000
189 .75b
132 .500
550 .50B
124 .00bG
135 . 0080
112 . 5080
185 . 250
128 .00b
171 . 25b

95 .600
151 .0080
393 . 0050
127 . 6080
115 . 6050
155 . 0080
291 . 50BB
174 .000
213 . 50b
207 . 30b
310 . 7550
lOO .OObG
297 .0080
193 . 0080
153 . 5050
189 .0050
210 .00b
225 . 255
125 . 101)0
277 . 500
196 .00 «!
159 . 500
178 . 2580
449 .50b
378 .0080
114 . 0080
166 . 0056
249 . 501!
173 . 508

74 .000
116 .0080
125 . 250
261 . 0080
165 . 0056
250 .0080
123 . 8080
193 .000

WarsLGrub. V.A.
Wenderoth. . .

Alk.
Westfaliä Csm.
Westf, Drabtind.

do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WickingCement
Wickrath Leder
Wickl. Küpper .
Wiel. & Hardtm.
WiikeGasom.V.A.
WittenerGussst.
ZeitzorMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgßrlOmn.
AligLok-u.St
Brnsoh. Str.
Bresl. El. B.
do. Strassh.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr. Brl.Strb.
Hmb. Packt. 10

Amstord-R
BrüssuAnt

220,50ha
140 . 1086
103 . 50G
206 .5050
234 .0080
210 .6050
139 . 50b
120 .3050
160 .00b
176 .000
212 .50b
116 .500
m .OObli
247 .5080
236 . 2580

95 .500
150 .008

90 .0080
197 .2580
152 .00b0

de. Strassh,
Hann. St.V.A
Magdh. Str.
Hansa, Dpi.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B. VA

106 .000
130 . 2080
177 . 25k
148 .75bB
193 . 100

74 .2550
160 .75b
432 .7580
127 .9056

75 . 10b

Wechsel-Kurse.
8 T.

London.
do. .

NewYork
Paris . .
do. . .

Wien . .
do. . .

Ital. Plätze 10 T.
Petersbrg. 87.

168 .80b
80 .90LB

112 . 000
20 .47 5Wi
20 .255bU

- 4 .225bB
81 .05bB
80 . 56Mi
34 .85b«
84 .25b
81 .0QUS

211 .506

Gold, Silber, Banknoten,
!0 Francs-Stücke >16 .265b
Sovereigro pro St. .120.47b
MeuRussGoidplOORi215 . 105Q
An-.arlkanischaNoten4 .21580
Belgische Noten . 80 .95b
EnglischeBankn. 1L. 20 .490
Franz. Bankn. 100fr . 81 . 15b
Holland. Banknoten. 168 .758
Oesterr , Not. 100 Kr] 64 . 9586
Russ. Nöten100Rbl. 215 . 25i,
Zoll-Coupons, kleine323 . 5086
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eilage jiim „Wies
Sonntag, den 10. März 1907.

Die ron den Bergstürzen bet-
fenenGrte sind unterstrickenX

L! arte zu Sen Bergstürzcn in Siid-Jtalirn.

Italien ist das Land des Unglücks; kaum daß der Ausbruch
des Vesuvs vvrüber ist, der die Bewohner in Angst und Trauer
versetzte, kommt jetzt aus dem südlichen Italien die Nachricht
von verheerenden Bergstürzen. Bei der Stadt Montemurro in
der Provinz Potenza hat sich ein Bergsturz ereignet, welcher
nicht nur die Stadt Montemurro selbst, sondern noch eine ganze

tcr lang. Das schlimmste ist, daß es an Arbeitskräften man¬
gelt, die da helfen können. Aus diesem Grunde hat die ita¬
lienische Regierung Carabinieri und Soldaten an di« Unglücks¬
stätte entsandt, doch können dieselben wenig helfen. Die Erd¬
rutschungen erfolgen nicht plötzlich und überraschend, sondern
ganz allmählich. Wenn sich von einem Berge eine Erdmasse los-

Aeihe anderer Ortschaften zu zerstören droht. Die in Bewegung gelöst hat, bewegt sie fick/ langsam und unaufhaltsam vorwärts
befindliche Erdmasse ist einen Kilometer breit und fünf Kilome-LSwie Lava.

* Wiesbaden, 9. März 1907.
* In der Frage des gemeinsamen Schnlgebetcs in Simui-

taaschnlcn, die schon wiederholt die Ursache heftiger Streitig¬
keiten geworden war, hat neuerdings das Ministerium des In¬
nern, Abteilung für Schulangelegenheiten, eine Verfügung von
prinzipieller Bedeutung erlassen. Hiernach werden die Landes-
ichulbehörden beauftragt, das Lehrpersonal zu bedeuten, „das;
die Kinder von Dissidenten nicht angehalten tverden dürfen, ge¬
gen ihren,bezw. gegen den-Willen ihrer Eltern, das Schulgebet
jelbst laut 'vorzubeten."„Selbstverständlich,"' so h?7tzt' es in der
Beifügung weiter, „haben auch diese Kinder während der Ge¬
betsverrichtung aufzustelwn und dürfen die Andacht der übrigen
nicht stören."
, * Schule und Kinderspiele. Me der „Nassauer Bote" in

Limburg berichtet, ist auch in diesem, Sommer wieder für die
Lehrerschaft des Kreises Limburg die Abhaltung von Spielkur-
sen geplant. Es sollen bei diesem Spielkursus in erster Linie
solche Spiele gelehrt und eingeübt werden, welche von der Schul¬
jugend in den Unterrichtspauseu gespielt werden können. Was
ober dick Sache besonders sympathisch macht, ist folgendes:
„Es soll zunächst wieder angeknüpft werden an die Kinderspiele,
die von altersher in den verschiedenen-Ortschaften des Kreises
in Hebung sind und sicherlich verdienen, daß sie wieder aufge»
sv.scht und der Nachwelt erhalten bleiben. Zu diesem Zwecke
sind die Lehrpersonen der einzelnen Gemeinden ersucht worden,
nach Eintritt der besseren Jahreszeit das Spielen der Kinder
auf den Straßen und öffentlichen Plätzen zu beobachten, die ver¬
schiedenen Spiele zu beschreiben und die Liedchen welche dabei
gesprochen oder gesungen werden, festzustellen. Wenn auch im
Lause der Zeit hinsichtlich dieser Lieder Verdrehungen und Ver¬
wechselungen sich eingeschlichen haben, so wird es doch durch
Vergleichungen gelingen, den anfänglichen Text wieder herzu¬stellen."

* Gewerbe-Ausstellung 1907 in Biebrich. Je näher wir der
Ausstellung kommen, desto intensiver werden die Arbeiten in

- s/.̂ lslnen Ausschüssen betrieben. Vorgestern abend hielt der
gnchäftsführende Ausschuß, dem auch die Vorsitzenden der ein»
Semen Ausschüsse angehöreu, eine sehr zahlreich besuchte Sitzung
H .. der „Bellevue" ab. Es galt, die von Sen einzelnen Aus¬
schüssen gefaßten Beschlüsse, Kostenberechnungen ufw., zu be¬
raten bezw. zu sanktionieren und einen generellen Voranschlag
^U'zustellen. Tie Einnahmen und Ausgaben balanzieren in
»sm Voranschlag mit insgesamt 14 450.lt. Einbegriffen sind
uerbei in den Ausgaben 908,33A für Unvorhergesehenes. Die
Annahmen aus Eintrittsgeldern sind mit 3500, aus der vom
-.'errn Oberpräsidentengenehmigten Ausstellungslotterie mit

' ?" OOOJi vorgesehen. Unter den Ausgaben stellen die Haupt-
lviten das Auf- und Abschlagen der von der Firma Kalle u. Co.
-w zuvorkommender Weise zur Verfügung gestellten Ausstel»
Ashalle , die Dekoration, die Propaganda, den Ankauf der Ge-

Mne für die Verlosung usw., dar. Der Garantiefonds beträgt
^ereitŝ15 888A Die Generalversammlung des „Gewerbever-
ms für Nassau" beginnt am Sonntag nach Pfingsten durch
Wen Kommers unter Mitwirkung hiesiger Gesangvereine, wo-

li ' m11 Feuerwerk vorgesehen ist. Am Montag vormittag sollen
^ ^ .Verhandlungen um 9 Uhr beginnen. Hieran schließt sich ein

^ ^ stsschastliches Mittagessen und eventuell eine Dampferfahrt.
Dienstag wird mit einer Besichtigung der Ausstellung ein»

i-if6w '» welcher  die Verhandlungen fortgesetzt werden. Für
^ Prämiierung von Lehrlings- und Gesellenarbeiten ist ein

rag eingesetzt, doch soll der Herr Minister für Handel-und

Gewerbe um einen Zuschuß, der auch bereits in Aussicht gestellt
i-st, angegangen werden. Die Prämien sollen in Geldbeträgen,
welche auf Sparkassenbuch angelegt werden, bestehen. Außerdem
sollen den Betreffenden noch Diplome ausgehändigt werden.
Seitens der Versammlung wird großer Wert auf eine recht
reichhaltige Ausstellung solcher Arbeiten gelegt und es sollen
Schritte unternommen werden, um noch recht Viele für diese
Ausstellung zu interessieren. Was die Ausstellung von Ma¬
schinen für das Kleingewerbe betrifft, so sind ebenfalls noch
recht lvenig Anmeldungen eingegangen; dieser Umstand wird der
gegenwärtigen günstigen Konjunktur der Eisen- ukkd Maschincn-
Jndustrie, durch welche die Fabrikanten kein großes Interesse
an solchen Ausstellungen haben, Schuld gegeben. Da es jedoch
für die Handwerksmeister, die aus dem ganzen Regierungsbe¬
zirk hier zusammenkommen, von größter Wichtigkeit ist, die für
das Kleingewerbe existierenden Maschinen, durch deren Anschaf¬
fung sie in die Lage versetzt werden, mit der Großindustrie er¬
folgreich konkurrieren zu können, kennen zu lernen, so sollen die
in Betracht kommenden Firmen nochmals für die Ausstellung
solcher Maschinen interessiert werden, unter Hinweis, daß au¬
ßer der Aufstellung den Ausstellern keine Unkosten erwachsen.
Auch der Zeniralvorstand wird sein Mnsterlagcr an Maschinen
und Werkzeugen der Ausstellung zur Verfügung stellen. Bezüg¬
lich der Dauer,der Ausstellung wird endgiltig festgesetzt, daß die
Eröffnung durch den Herrn Regierungspräsidenten am Sams¬
tag vor Pfingsten (18. Mail , und der Schluß am Frouleichnams-
tage (30. Maij abends stattfinden soll. Die Turnhalle soll den
Ausstellern möglichst schon 12 Tage vor Beginn zur Verfügung
stehen.

* Die gemeinsame Benutzung eines Postschließfaches durch
mehrere Firmen oder mehrere selbständige, jedoch nicht in ei¬
nem gemeinschaftlichen Hausstande vereinigte, wenngleich in
verwandtschaftlichen oder sonstigen engeren persönlichen Be¬
ziehungen stehende Personen ist untersagt. Doch hat das Reichs-
Postamt neuerdings entschieden, daß die gemeinsame Benutzung
eines Schließfaches durch mehrere selbständige Firmen/ Kassen
und dergl., welche denselben Inhaber , Mitinhaber oder Leiter
haben oder wenigstens durch die Persönlichkeit eines Beteiligten
in Zusammenhang stehen, künftig zu gestatten ist, wenn sich keine
erheblichen betriebstechnischen Schwierigkeiten daraus ergeben.

* Konzert. Die Gesangriege des Männerturnvereins ver¬
anstaltet am Sonntag , 10. März , abends 8V2 Uhr , in ihrer
Turnhalle Platterstraße 16 zum Besten der Hinterbliebenenver¬
unglückter Bergleute im Saargebiet ein großes Wohltätigkeits¬
konzert. Dasselbe wird von der Regimentsmustk des Regiments
117 aus Mainz mit Meyerbeers Krönungsmarsch aus „Der
Prophet" eröffnet, woran sich die Oberon-Ouverture anschließt.
Die Regimentsmusik wird ferner noch zum Bortrag bringen eine
Fest-Ouverture von Fr . W. Münch und das Konzert beschließen
mit Meyerbeers Fackeltanz. Solistisch wird Frau Cordes-Lange
austretcn und neben der Pagen-Arie ans „Die Hugenotten" noch
einigêkleine Lieder für Sopran singen. Die Gesangricge hat für
das Festkonzert folgende Chöre gewählt: „Die Weihe des Ge¬
sangs" von Mozart, „Waldesrauschen" von Ullrich, „Den Toten
vom Iltis " von Curtis , ferner die Volkslieder „Es steht ein
Lied", „Mägdlein saß im Wald und Moos" und „Das deutsche
Lied" von Kalliwoda. Nach dem Konzert findet anläßlich des
40jährigen Bestehens der Riege eine Ehrung von Mitgliedern
statt, auch wird die Regimentsmusikdie Ballbesucher noch mit
einigen heiteren Konzertstücken erfreuen. .Das Konzert beginnt
infolge' der Erstaufführung der Oper „Salome" erst um 8%
Uhr.

* Hochschulknrse von Dozenten der Humbold-Akademie.
Dienstag, 12. März, beginnt die biologische Vortragsreihe des
Herrn Dr . W. Bergmann,  des Zoologen der Humboldt-
Akademie, über einige besonders fesselnde Erscheinungen aus
dem Tierleben. Die Tierpsychologiemuß bei einem solchen
Thema naturgemäß in weitgehendem Maße berücksichtigt wer¬
den. Erst kürzlich hat P . Wasmann, S . I ., dieses Gebiet be¬
rührt und es dürste nun interessieren, zu erfahren, wie sich die
moderne Zoologie, unbeeinflußt durch theologische Rücksichten,

zu dieser Frage stellt.

22. Jahrgang.

* Die 1. große Geslügelansstellungdes Verbandes hessischer
Geflügelzüchter, die in Worms  vom 17. bis 19. März statt¬
findet, wird aus dem ganzen Großherzogtum sehr reich beschickt
werden. Hauptsächlich ist es Nutzgeflügel, das in allen Arten
und vorzüglichen Tieren zur Schau gestellt wird. Für die Hüh¬
ner ist der große Saal des Festhauses bestimmt, für das Was¬
sergeflügel der Garten , die Tauben nimmt der Rundgang des
Spielhauses auf, für ganze Geflügelhöfe, Pfauen, Truthühner
etc. ist die Kolonnade, für in- und ausländische Vögel der obere
Saal bestimmt, so daß sämtliche Tiere an gute Standorte kom¬
men. Die Morgenfütterking erfolgt mit Spratts Fleischfaser-
Geslügelfutter. Die ganze Ausstellung dürfte ein hübsches, an¬
schauliches Bild der hessischen Geflügelzucht darstellen, das
durch die ganze Einrichtung der Ausstellung wesentlich gehoben
Ivird. Eine Reihe prächtiger Ehrengaben, darunter eine wiche
Sr . Kgl. Hoheit des Großherzogs, bestehend in einer silbernen
Fruchtschale mit Widmung, gelangen als Zusatzpreise für die
besten Tiere zur Vergebung. Als Preisrichter werden in Tä¬
tigkeit treten: 1. für .Hühner, Wasser- und Großgeflügel die
Herren K. Huth-Frankfurt , O. Trieloff-Duisburg, PH. Steiu-
gaß-Kirchheimbolanden; 2. für Tauben : Fr . Ledosquet-Boppard,
Fr . Frick-Biebrich; 3. für Sing - und Ziervögel: E. Zehrung
und K. Kullmann-Frankfurt . Ist das Wetter günstig, so dürfte
aus den drei Provinzen des Großherzogtums, sowie den be¬
nachbarten Ländern der Besuch der Ausstellung ein sehr großer
werden.

Vereins- und andere kleine üadiridifen.
Scharr scher Männer - Chor.  Am kommenden

Sonntag, 17. März, abends 8 Uhr, hält der Verein im Kaiser-
sval, Totzheimerstraße, eine humoristische Liedertafel ab. Hierzu
ist ein äußerst amüsantes und abwechselungsreiches Programm,
bestehend aus humoristischen Chören, Soloszenen, Duetten etc.
ausgestellt, welchem am Schluffe noch ein recht heiteres Theater-
stückchcn folgt. Hieran anschließend findet bis morgens Tanz
statt. Wer also einen recht vergnügten Abend verleben will,
dem sei der Besuch dieser Veranstaltung, welche bei Bier statt-
sindet, bestens empfohlen.

Wiesbadener Beamtenverein.  Am 5. Mörz,
abends'8sL Uhr, hielt der Verein im „Restaurant Friedrichshof"
seine Hauptversammlung ab, die leider trotz der wichtigen Ta¬
gesordnung sehr schwach besucht war. Nach dem Vortrage des
Jahresberichtes für das abgclaufene Geschäftsjahr, des' Berichts
des Kassenführers und des der beiden Rechnungsprüfer wurde
die Neuwahl von 3 Vorstandsmitgliedern vorgenommen. Es
wurden wiedergewählt die Herrn KriminalkommissarHenning
und Magistratssekretär Körner, neugewählt Herr Lehrer Wag¬
ner. Herr Rentmeister Picht stattete dem Kaffenführer, Herr
Kanzleisekretär Bohnert dem Gesamtvorstande für die mühevolle
und erfolgreiche Tätigkeit im abgelaufenenJahre den Dank der
Versammlung c£. Auf Vorschlag des Vorstandes wurde be¬
schlossen, von der Abhaltung des Kinderfestes in diesem Jahre
cbzusehen, und anstelle dessen als Jamilienausflug eine Rhein¬
fahrt nach Coblenz zu veranstalten; diese wird voraussichtlich am
18. August d. I . stattfinden. ,

Der Bayern - Verein „Bavaria"  begeht Sonntag,
den 10. März, den Geburtstag seines Landesherrn, des Prinz-
regenten̂ Luilpold von Bayern, mit einer Festveranstaltung im
großen Saale des katholischen Gesellenhanses(Dotzheimerstr. 24J.
Das sorgfältig zusammengestellte Programm bietet viele Kunst¬
genüsse. Außer einer Anzahl Damen und .Herren des Ver¬
eins werden die bestens bekannte Komponistin Frl . I . von
Pfeilschifter und das Mitglied de Kgl. Hoftheaters Herr Te¬
norist I . Gerharts Mitwirken. Letzgenannter Herr wird auch
zwei Kompositionen der Frl . von Pfeilschifter und zwar „Mein
Eiland" und „Es blasen die blauen Husaren" zum Vortrag brin¬
gen. Die Gesangsabteilung des Vereins hat sich die Prinz-
regenten-Hymne und eine Anzahl Volkslieder gewählt. Einen
hohen Genuß dürfte die Festrede, zu welcher der als Volksredncr
bekannte ChefredakteurHerr Dr . Lorenz gewonnen worden ist,
bieten. Das Programm verzeichnet noch Klaviervorträge und
sonstige solistische Darbietungen und zwei flotte Theaterstücke.
Tie Veranstaltung, zu der alle Landsleute und Freunde des
Vereins eingeladen sind, findet bei Bier statt und beginnt pünkt¬
lich um 8 Uhr abends.

Hohenlohe«»Erbswurst
liefert in wenig Zeit, für wenig Geld

nur mit Wasser gekocht
eine vorzügliche ErDsensnppe nach ecMer Hausmacherart.

Mit Speck , Schinken , Schweinsohren
und ohne Einlage.

Moderne Verlobte Möbel
kaufen keine Einrichtung ohne vorher das große Wuster-Hauptausstellnngr-
haus der Darmstädter Möbelfabrik , Heidelbergerüiaße, welches als
Sehenswürdigkeit1. Ranges und bedeutendstes Haus seiner Ari bekannt
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Fortsetzung.

3n Feffeln.
Roman von ElariHa üohde.

(Nachdruck verboten.)

Auf dem grünen Teppich der sanft ansteigenden Wiesen
weidete das Meh, ab und zu tönte ein leises Zwitschern aus den
Zweigen — sonst kein Laut.

„Welch ein Frieden", meinte Schika, und wie ein stiller
Glanz legte es sich über ihr Gesicht.

Auch Irma war herausgetreten, sie lehnte in der Tür . —
„Frieden!" wiederholte sie leise. „Die Natur hat ihn, der

Mensch nie!"
„So sprichst Du, Irma ?" rief Schika verwundert, den

Blick auf die Freundin richtend, „Du, die Du alles besitzest, was
Glück auf Erden heißt. Wenn einer, so solltest Du zufrieden
sein."

Ein Seufzer löste sich aus Irmas Brust , ihr Blick senkte
sich wie verloren in die Weite.

„Was ist Glück? Die rechte Erklärung dafür hat noch nie¬
mand gefunden. Und Frieden? Horch, auch hier ists jetzt damit
vorbei."

Sie deutete auf die unter ihnen liegende Terrasse, wo laute
Stimmen und Gelächter hörbar wurden. Zugleich schlug die
Glocke in der Eintrittshalle an.

„Das Zeichen", fuhr Irma fort, „daß wir uns zum Kaffee
einzufinden haben. Aus ist's mit der schönen Stille . Komm,
Liebling, komm!"

Schika folgte schweigend. Obwohl sie bei Irma an wech¬
selnde Laune gewöhnt war, hatten ihre letzten Aeußerungen sie
doch befremdet. War die vielbcneidete Freundin doch nicht so
glücklich in ihrer Ehe, wie man annahm? Aber dieser prächtige
Mann ! An ihm lag es sicherlich nicht. Und daß ihr Wunsch
nach Kindern nicht in Erfüllung ging? Wer aber darf bean¬
spruchen, daß ihm jeder Wunsch auf Erden erfüllt werde? Wie
viele einsame Menschen gibt es, die nie das Glück der Liebe, der
Häuslichkeit kennen lernen. . Und sie müssen sich doch in ihr
Schicksal finden und mit dem Leben fertig zu werden suchen.

Ein Seufzer hob ihre Brust. Stand ihr denn nicht auch
Vereinsamung bevor, wenn ihre Hoffnungen scheitern sollten,
wenn sie ihre Liebe, die wie ein Glanz über ihrem Leben gelegen,
begraben mußte, begraben für immer! Holtenecks Bild stieg vor
ihr auf. Erst nach jener schmerzlichenEröffnung Irmas , welche
Hindernisse sich zwischen ihnen und ihren Wünschen erhöben,
war es ihr voll zum Bewußtsein, gekommen, was dieser Mann
ihr war, daß er sie sich ganz zu eigen gemacht, so daß ein Leben
ohne ihn ihr wie ein Leben ohne Sonne deuchte. An der Auf¬
richtigkeit seiner Gefühle für sie obwohl er nie ein bindendes
Wort gesprochen, zweifelte sie nicht. Warum sollten seine Au¬
gen, die so oft voll strahlender Bewunderung auf ihr geruht,
warum seine Lippen, die so warm, so schmeichelnd zu ihr gcspro-
chen, gelogen haben? Das war unmöglich, dazu achtete sie ihn
zn hoch.

Aber auch er war abhängig von den Verhältnissen, h.m
seinem Vater, ach, sie hatte in ihrem Leben genug von dieser
Abhängigkeit erfahren, wenn das bittere Muß an ihn herantrat.

gab es keinen Ausweg, kaum eine Hoffnung mehr. Sie durfte
ihm nicht zürnen, wenn es so kam, und doch lastete es wie eine
Zentnerlast auf ihrer Seele, der Gedanlc an den Augenblick des
Wiedersehens, der ihr schweigend ihr Schicksal künden würde,
schweigend allerdings nur dann, wenn es Entsagung hieß. Denn
so hatte eS die liebende Fürsorge der Freundin für sie vorgesehen.
Alle Gefühle, die seinen, wie die ihren, sollten in zartester Weise
geschont werden, es sollte ein wortloses Zurückziehen sein, für
keinen etwas beschämendes haben konnte.

Auf der schönen, breiten Schloßterrasse, von der mau einen
herrlichen Blick in das Tal zu Füßen hatte, wurde der Kaffee
an kleinen Tischchen eingenommen. Die Zahl der Gäste war
noch nicht groß, außer Irma und Schika beinahe nur Ausländer,
die dem Grafen besonders angenehm waren, da er sich den eige¬
nen Landsleuten gegenüber stets ein wenig geniert fühlte.

Die Gräfin mit ihrem liebenswürdigen Charakter suchte
der Sache die beste Seite abzugewinnen. Sie sprach fertig eng¬
lisch und französisch, auch etwas italienisch, konnte sich daher mit
jedem unterhalten, hatte für alle dasselbe Entgegenkommenund
lieh allen kleinen und großen Beschwerden ihrer Gäste ein wil¬
liges Ohr. Dadurch war sie Mitwisserin manches Romans ge.
worden, der sich in den alten Mauern von Schloß Elm abgespielt
hatte, und sie freute sich aufrichtig, wenn, wie es schon mehrmals
vorgekommen, zwei Menschen, die sich bei ihr kennen gelernt
hatten, sich als verlobtes Paar empfahlen.

Die neu angekommenenGäste erhielten den bevorzugten
Platz neben dem gräflichen Paar . Die Gräfin fragte nach Ber¬
lin, das sie seit langen Jahren nicht gesehen, ob sich die Stadt
sehr verwandelt habe, worauf der Graf in seiner beliebten süd¬
deutschen Geradheit ergänzend bemerkte:

„War ein heißes, staubiges Nest damals, Berlin , wir mach¬
ten uns so bald als möglich wieder fort."

„Ein Nest kann man Berlin jetzt beim besten Willen nicht
mehr nennen", lächelte Frau v. Löbach, „aber heiß ist es noch
immer, und auch staubig, trotz eifrigen Sprengens ."

„Dann sind Sie sicher froh, hinaus zu sein", meinte der
Graf , seine knochige Gestalt so recht wohlig in der schönen Ge-
birgsluft dehnend. „Ueberhaupt die große« Städte ! Weiß
wahrhaftig nicht mehr, wie ich's da habe aushalten können. Und,
nchmens S ' mir nicht übel, gnädige Frau , gerade Ihr Berlin
ist mir die unangenehmste Großstadt von allen. So steif, so
kalt, so ohne Verve, na, Sie verstehen mich schon, die Damen
sind selbstverständlich immer ausgenommen."

„Mein Mann liebt zu necken, Sie müssen das erst kennen
lernen, Frau v. Löbach."

„O, ich weiß", warf Irma hin, „die Berliner sind in Süd-
deufschland nicht sehr beliebt."

„Sie sind uns zu klug, Gnädigste", nickte der Graf ihr zu,
„wir kommen mit unserer kleinen Intelligenz da gar nicht mit.
Da muß nian solch Gelehrter sein, wie mein Nesse Holtcncck,
der sich dort sehr wohl fühlt in der norddeutschen Atmosphäre."



Und in  der Berliner Gesellschaft ", fügte bie  Gräfin hinzu.
,.5>ie ihn ja so sehr zuvorkommend ausgenommen hat , was er
schon im vergangenen Sommer sehr rühmte ."

„Jedenfalls " , sagte der Graf mit galanter Verneigung,
„sind wir ihm außerordentlich dankbar , daß er uns so liebens¬
würdige Gäste hergeschickt hat ." „ r r ,

Ol ), a charming Gentleman , der Herr Baron , siel regt
die von jedem männlichen Wesen begeisterte Miß Broncer cm.
„I had the Pleasnre , ihn hier kennen zu lernen rm vorigen
Sommer . Nur zu ernst und kein Freund von Dancing , r;nd oas
ist doch a Gentlemans Duty ."

, Alles lachte , weil bekannt tvar , daß Miß Broncer bis zum
Dinfallen tanzen konnte , unermüdlich und ohne Ende.

„Ich bin sehr neugierig auf den Herrn Baron ", meinte die
schwedische Gräfin , die zum .erstenmal in Elm war . „Er wird
ja wobl binnen kurzem hier erwartet ? "

„Allerdings " , antwortete der Graf , „doch die Damen aus
Berlin werden gewiß näheres darüber wissen ."

„Er hat sich nicht bestimmt darüber ausgesprochen, " erw >-
derte Jrma mit einiger Zurückhaltung , „doch hoffe ich, daß er
uns bald folgen wird , wenigstens versprach er es . Er hatte icg
angeboten , hier unser Führer zu sein , was sich für mich freilich
nur auf die nächste Umgebung beschränken muß , da mir die
weiten Gebirgstouren vom Arzt untersagt sind.

„Wenn die Damen sich mir anvertrauen wollen " , warf der
blonde Doktor ein , „so würde ich mir eine Ehre daraus machen.

Und der Doktor ist ein ebenso guter Führer als mein
Neffe, " stimmte der Graf zu . „Er hat schon im vergangenen
Sommer mit meiner Tochter , die wir ebenfalls in den nächsten
Tagen erwarten , die ganze Umgegend durchstreift , bis der Vetter
Holteneck kam und ihn ablöste ." ^ . „ ,

„Das heißt , wir gingen von da an zu dreien , warf oer
junge Doktor ein . m t

„Was Sie natürlich lebhaft bedauerten , lächelte der Graf.
„Denn zu zweien zu wandern ist selbstverständlich viel vergnüg¬
licher als zu dreien ."

Frischholz errötete ein wenig , die Gräfin aber zuckte un-
willig die Schultern . „ , . .

„Ich hoffe , Herr Dr . Frischholz versteht den Scherz und
wird nicht annehmen , daß Lona die Gesellschaft ihres Vetters
ettva nicht erwünscht gewesen wäre . — Max und Lona sind alle¬
zeit gute Kameraden gewesen und werden es auch hoffentlich
bleiben , so lauge sie leben ."

„Das weiß ich sehr gut " , gab Frischholz bereitwillig zu . -
Dennoch kühlte er es innerlich sehr deutlich , daß die Gräfin ihm
nicht wohl wolle . — Sie wünschte ihn keineswegs zum Schwie-
gersohn , das hatte sie ihm oft- genug gezeigt . Aber so leicht ließ
er sich nicht aus dem Felde schlagen . Er wußte , daß Lona ihn
gern batte , und dieses Bewußtsein gab ihm den Mut , den Kampf
mit dein , wie es ihm schien, von der Mutter begünstigten Neben-
buhler aufzunehmen.

Nach eingenommenem Kaffee wurde den neu angekommenen
Gästen die Besichtigung des gräflichen Geflügelhofes vorge-

* ^Das ist meines Mannes Steckenpferd " , lächelte die Gräfin.
„ und wenn Sie sich sein Herz gewinnen tvollen , müssen Sie seine
Hühner , Puten iind Gänse bewundern ."

Irma und Schika waren es zufrieden . , .
Heber des Grafen verwitterte Züge ging es wie ein -zreu-

dersich immer . Jci , seine Hühner und Gänse und Truthühner.
We 'nii er die nicht gehabt , dann hätte ers wahrhaftig in diesem
einsamen Erdenwinkel nicht aushalten können . Aber so ! -
Die Freude an seiner Schöpfung hob ihn über alles trübe hm
weg , ersetzte ihnl alles , was er hatte aufgeben müssen — die
Prunk - und Neuupserde , den Reiz des Spieles . Es war die
Fronde seines Alters , die ihn frisch und gesund erhielt.

Mit kräftigen Schritten ging er voran . In kurzer Entfer
nnng vom Schloß , von einer Buchsbaumhecke eiugeschlossen , er
hoben sich die Stalle des Geflügelhofes , die Brutöfeu und
Gänseschober . — Da gackerte , flatterte und piepte es unaufhor-
lich, und des alten Herrn Gesicht strahlte vor Vergnügen, als
er seine beiden neuen Pensionärinnen mit allen seinen Einrich-
tungcu mit keiner Hühnerzucht mit den verschiedenen Arten
und den Ersolzwn die er erzielt habe , bekannt machen , ihnen alles
genau erklären und auseiuandersetzendurfte.

Irma hörte nur mit halber Aufmerksamkeit zu : Schika
ganz gerührt von der ihn beglückenden Passion des alten Herrn,
tat einige Fragen voll Teilnahme , die natürlich sehr ausführlich
beantwortet wurden . Irma begann schon ungeduldig zu werden
und drückte Schikas Arm, um sie zu veranlassen, ein Ende zu
machen : aber so rasch wurden sie nicht losgelassen , und auch
Schika atmete zuletzt befreit auf, als die Tür des Hofes sich
.endlich hinter ihnen schloß . x-

„Jetzt einen Spaziergang , Irma, " bat sie, die Freundin mit
sich ziehend und beide eilten flüchtigen Fußes dem Dunkel des
Waldes zu , dessen kühler Schatten sie bald erquickend umfing.

6. K a p i t e l.
Nur wenige Tage darauf traf bie erwartete Tochter des

Hauses ein , zu der Schika sich sofort sympathisch hingezogen
fühlte , während Irma sich gegen die gelehrte Dame merklich
kühl verhielt . , . . . . .

Lona v. Maltitz , eine etwas extravagante Erscheinung.
Tituskopf , Normalkostüm , das ihre schlanken , seinen Figur rn-
dessen gut stand war nicht gerade hübsch zu nennen aber ihre
Züge waren wohl gebildet , und sie hatte schöne, klare , denkende
Äugen , in die man gern hineiuschaute.

Dr . Frischholz lvar ganz wie umgewandelt . — Der etwas
schüchterne zurückhaltende junge Mann floß über von Fröhlich¬
keit . Er konnte sich nicht genug tun im Vorschlägen von Aus-
singen , und entfaltete auch gegen die anderen Damen , selbst ge¬
gen die ihm sonst unliebsame Miß Broncer , die zuvorkommendste
Liebenswürdigkeit.

Aber auch Lona zeigte , zum heimlichen Verdruß der Mutter,
ein ganz unverhohlene Freude beim Wiedersehen des lungen

„Wenn nur der Max bald käme ", klagte die Gräfin ihrem
Manne , „sonst fallen alle meine Pläne ins Wasser und D ^.
Frischholz mit seinem plebejischen Namen wird schließlich doch
noch unser Schwiegersohn ." . , , , ,

„Nun , und trenn ? " neckte der Graf , „ich hielte das noch
nicht für das schlimmste ."

„Freilich , es könnte noch schlimmeres geben . Immerhin
wünsche ich mir doch einen anderen Schwiegersohn . Lona hat
Vermögen genuq , um größere Ansprüche machen zu können.
Eine Frau Frischholz zu werden , hat sie, wie mir scheint , denn
doch nicht nötig . Ich war ganz froh , daß der Doltor wahrend
der letzten Tage vor ihrer Ankunst sich so viel mit dem hübschen
Fräulein v. Barnefeld unterhielt . Die beiden passen viel bester
zu einander ; denn wenn sie auch von Adel ist , so kann sie doch
als arme Lehrerin nicht solche Ansprüche machen wie Lona.

„Ein allerliebstes Mädel , die Barnefeld " , nickte der Gras.
„Sie gefällt mir viel besser als die vielgepriesene schone Iran
v. Löbach . Dieser Dame traue ich nicht so recht , bei der ist
irgend etwas nicht ganz in Ordnung , das glaube mir . Auf die
Weiber versteh ich mich ."

„Zu sehr , zu sehr , Schatz ! Gott sers geklagt !" stimmte die
Gräfin lächelnd zu . „Doch was kümmert uns die Löbach ? Jur
mich hat sie durchaus nichts anziehendes . Der niedlichen Bar¬
nefeld aber wünsche ich einen guten Mann . Solch ein junges,
blühendes Geschöpf - ' und Lehrerin ! - Die verdiente ein beste-
rbs Los ."

„Nun , wenn Du das Los an Jrischholz Seite so beneidcns-
wert findest " , spöttelte der Graf , „so gönne es doch unserer Lona.
— Uebrigens kann ich Dir die angenehme Nachricht Mitteilen,
daß der ersehnte interessante Nesse in den nächsten Tagen hier
cintreffen wird , und zwar mit seinem Freund Stenglin , der
jetzt mit ihm in Schwanken ist . — Soeben erhielt ich einen
Brief von seinem Vater , der mir das mitteilt . Die beiden
Zerren machen dort dem armen Schwager den Kopf heiß , stecken
die Nasen in alles und haben allerhand V'erbessernngspläne , zu
deren Ausführung das Geld fehlt ."

„Siehst Du !" warf die Gräfin nun lebhaft ein , „wie nütz-
ltch könnte ihnen da Lonas Vermögen werden . Die Holtenecks
kämen dadurch wieder obenauf , und bei des Max Begabung —

„Wäre ihm vielleicht gar ein Ministersessel gewiß ", lachte
der Graf gutmütig . „Nur keine Illusionen , Frauchen , es kommt
alles anders , glaube mir . Weder der Max , noch die Lona sind
Menschen , die man friedlich und freundlich zusammengebcn
kann , die haben beide ihren Willen für sich, sind beide Dick-

fÜ^ e,’2 «6 mich nur machen ", beharrte die Gräfin , „ich hoffe
doch noch, mein Ziel zu erreichen ." ^ t „

Na , und die Blicke , die der blonde Doktor gestern der Lona
zuwars , hast Du die nicht bemerkt ? Die schienen mir doch viel¬
sagend . Und daß sie den gewünschten Eindruck machten , glaube
ich auch bemerkt zu haben ." ^ t ,

Die Gräfin gab ihrem Gatten mit dem Handrücken einen
leichten Schlag auf den Mund.

„Schweig , Franz , Du willst mich ärgern . Die Lona l,t
eine viel zu kühle Natur , um sich so leicht fangen zu lasten . Ich
kenne mein Kind bester , bei ihr hat der Verstand die Herrschaft,
bas Herz schläft noch."

Wenn Du Dich nur nicht täuschest , Liebe . Apropos , wo
i'cckt" denn eigentlich heute das Kleeblatt, der Doktor und die
beiden jungen Mädchen ? Sie fehlten alle drei beim Kaffee ."
. < Fortsetzung folgt. .



Das Theater a. d. Wien ist eines der ältesten Theater der
staiserstadt an der blauen Donau . Am 13. Juni 1801 wurde es
, nter dem Titel „K. k. privilegiertes National -Theater a. d.
Wien " eröffnet . Hier trat auch Josef Kainz , der jetzt in Berlin
^Onnphe feiert , zum ersten Male aus. Kainz ist Deut,ch -Un-

- n* wurde am 2. Januar 1858 zu Wieselburg geboren , machte
~ - 'u seine Schulstudien auf dem Wiener Realgymnasium , un-

.brach sie aber schon mit dem 15. Jahre , um seinem Drange
Bühne zu solgen. Von 1875 bis 1876 hatte er zu Marburg

Wie sie es druckten . Einer Zeitung , die wöchentlich ein¬
mal über gesellschaftlicheEreignisse berichtet, passierte jüngst
folgende niedliche Geschichte. Die Dame, welche die betreffen-
den Berichte liefert , hat die Gewohnheit, Bemerkungen für
die Redaktion in Parenthese zwischen den Text zu schreiben,
und ihr letzter Artikel lautete folgendermaßen : „Herr und
F-rau Schmitt van Smhssen gaben am Montag ein auser-
leseneS Diner von vierundzwanzig Gedecken, (lim Gottes
willen Schmitt mit tt und Smhssen mit y. Vorige Woche
war dt und i gedruckt worden, und sie war wütend !) Frau
Rosa Rotermnnd hat Einladungen zu einem tzansball ver-
sandt, aus welchem ihre reizende Tochter in die Gesellschaft
eingeführt werden soll. (Die Notiz ist richtig, diese r-rau R<

vernünftig itntz fiM sich gern gedruckt; es war ihre

n Steiermark gespielt, war darauf nach Leipzig engagiert wor-
"n um 1877 in das Meininger Ensemble e.nzutreten . Von
880 ab nahm er eine sehr bedeutende Stellung am Münchener
Theater ê . wo er sich zugleich die Freundschaft Königs Lud-
ria 2 erwarb . 1883 kam er an das ueugegrundete Demsche
Aat 'er in Berlin , dem er . nach kurzer Tätigkeit an ander n
Berliner Bühnen , bis 1899 angehorte . Dann ging er als Mn-
0 .d des Buratheaters nach Wien , dem er bis heute angehort.

Schwägerin , die uns damals den Krach inachte.) Frau de
Nsvillc wird nächste Woche nach Parts reisen, um wie ge¬
wöhnlich in der dortigen Gesellschaft zu glänzen . (Tun Sie
mir den Gefallen und setzen Sie sie nicht ganz ans Emde.
Ich bin ihr Revanche schuldig, denn sie hat jetzt schon ver¬
schiedene Male unter „u . noch viele andere" gestanden und
möchte ihren Namen auch einmal wieder sel)«».)" In die,ein
Stil grng's noch eine Weile fort . Unglücklicherweisewar der
Redakteur gerade ausgegangen , als der Artikel wie geirwhn-
lich in letzter Minute einlief ; er wurde zum Satz gegeben,
zum Korrekturlesen war keine Zeit, und das Malheur war
fertig , er erschien wörtlich!

Ter größte Elektromagnet der Welt ist im vergangenen
Jahre in einem amerikanischen Hospital aufgestellt worden.
Er soll dazu dienen, Metallsplitter ans den Augen von Me-
chanikern und anderen Arbeitern der Eisern und Stahlmdu -.
strie zu ziehen, ismr. -:'t leicht passiert, daß ein solcher Fremd-
körper ihnen ins Auge fliegt . Man hofft, mit dem Magnet
bessere Erfolge zu erzielen, als mit Instrumenten ; hc,onder,
soll die Operation weniger schmerzhaft sein.

Sulkowski-Theater
in Wien

in dem Kainz seine Laufbahn begann
wird jetzt abgerissen

■» Uli» "■- **■**■?



Gefälfdjte alte Sfflciftev. ®to &eS Wuffefyctt erregte  Mrz-
ticJj bii (Sittbedung,  Paß von 350 Gkmätben in einer  be¬
kannten engtifdjen  Galerie fast 200 Fälschungen waren . Man
zog aus dieser Tatsache den Schluß, daß wohl gar man¬
ches weltberühmte und geschaßte Kunstwerk unserer Museen
und Galerien auch eine Fälschung sein dürfte . Hat doch
Vor nicht gar langer Zeit die Entdeckung die ganze Welt in
Aufregung versetzt, daß die goldene Tiara des Saitaphernes
im Louvre nichts weiter ist, als eine geschickte Fälschung,
haben doch führende Kunstkritiker behauptet , die Landschaft
von Corot, die der Prinz von Wales der Kunstgalerie in
Dublin geschenkt, sei nicht echt. Taß die bekannte Holbein-
Madonna , eines der stolzesten Besitztümer der Dresdener
Galerie, in neuerer Zeit für eine Kopie erklärt , und das
zu Darmstadt befindliche gleiche Gemälde als das einzig
echte gepriesen worden ist, dürste wohl allgemein bekannt
fein. Wie geschickt solche Fälschungen gemacht werden, davon
hat man gar mancherlei Beweise. So wurde vor einigen
Jahren ein echter Raffael nach Amerika verkauft, und in
den künstlerischen Kreisen Roms war man außer sich, daß
wieder eine Perle italienischer Kunst ins Ausland gewan¬
dert war . Das Bild trug alle Merkmale des unsterblichen
Malers , sogar seine unverkennbare Unterschrift. Und doch
wurde von berufenen Sachverständigen bald nachgewiesen,
daß bas kostbare Gemälde ein frecher Betrug war , auS Bil¬
dern von Rubens , Boticelli , Tizian und Del Carlo zu¬
sammenkopiert . Ein anderer Fall betraf eine bekannte Lon¬
doner Kunstfirma, die einen angeblich echten Constable für
4000 Pfund Sterling erwarb und für 10 000 an einen Lord
weiterverkaufte . Ein Kemier erklärte das Bild für eine
Fälschung, ein Prozeß folgte, und es fand sich, daß das
Gemälde die Arbeit eines leüendeir englischen Künstlers war,
der seinerzeit froh gewesen, 300 Pftmd dafür zu erhalten.
Besonders ausfallend ist der nachstehende Fall . Sir Edwin
Landseer, der bekannte Tiermaler , war bei einer Auktion zu¬
gegen, auf der zwei „Landseer", das eine zugestandener¬
maßen eine Kopie, unter den Hammer kamen. Man legte
dem Meister die beiden Stücke vor, und er erklärte beide
für echte Werke seiner Hand. Drollig ist die Geschichte, die
Rudolf Lehmann, ein in Nom ansässiger Künstler, erzählt.
Nach einer längeren Abwesenheit kehrte er in die ewige
Stadt zurück uud sah im Laden eines Kunsthändlers einen
„echten alten Meister " ausgestellt, der seine Aufmerksamkeit
aus sich zog. Der Händler forderte eine hübsche runde Summe
für das Bild und erzählte eine ganz detaillierte und sehr
rührende Geschichte, wie er durch einen glücklichen Zufall
in den Besitz des sehr wertvollen Stückes gekommen sei. Herr
Lehmann sah sich den Schaß näher an und konnte dem
Händler Mitteilen , daß er auch etwas über die Herkunft
des kostbaren Bildes wisse. Er hatte es nämlich vor Jah¬
ren einmal selbst gemalt, hatte es aber für so wenig ge¬
lungen gehalten, daß er, als er Rom und sein Atelier auf
längere Zeit verließ, das Bild unter anderem wertlosen KraM
zurückgclassen hatte . So war es in die Hände eines Trödlers
gekommen und dort als echter alter Meister entdeckt worden,

*

Großartige Energie eines Künstlers. Daniel Bicrge,
dev bekannte Zeichner, den man den Vater der modernen
Illustration genannt hat und der vor einigen Jahren in
Paris , der Stätte seiner Wirksamkeit starb, hat als bejahrter
Mann Zeugnis von seltener Energie und bewundernswerter
Ausdauer abgelegt . Bei der Feier von Viktor Hugos acht¬
zigstem Geburtstag erlitt der Künstler einen Schlaganfall,
der seine rechte Seite vollständig lähmte . Seine Freunde
glaubten bedauernd , es sei dem Schaffen Vierges hiermit
ein Ziel gesetzt, aber kaum hatte er sich einigermaßen er¬
holt , da begann er Zeichenversuche mit der linken Hand,
und es dauerte nicht lange, da leistete er mit ihr das¬
selbe wie mit der rechten und blieb bis an sein Lebens¬
ende der Führer der modernen Illustratoren,

Rätsel und Rufgaben.
Rätselhafte Inschrift.

Ketteurätsel.
Wie kommt man durch fünf Zwischenstufen von Nürnberg nach

Minden und durch stoben Zwischenilujen von Breme« nach Mann¬
heim i

Jedes nachfolgende Wort beginnt mit der Endsilbe de» vorgeheudeu
Wortes, z. B. London, Donner rc.

Buchstaben-Doppelrätsel.
aaaaaaacdddddeeeeegghhhi i mm NN

nnoorrrrrrrsstttuuw.
Aus vorstehenden48 Buchstabe» bilde man 16 au? je drei Buch¬

staben bestehende Wörter von folgender Bedeuiuno: Ein Fürwort,
eine Gültin, einen Artikel, einen Abschiedsgriiß, einen Arrikel, e n
Zeitwort, eine musikalische Bezeichnung, eine Luftart, eine alte Waste,
einen Artikel, ein Fürwort, Futtermittel, ein Fürwort, Bezeichnung
für Gattung, eine Charaktereigenschaft und einen Körverteil. — geys
man vor jedes dieser Wörter zwei der nachstehend angegebene» Buch¬
staben, so entstehei! Hauptwörter, deren richtig geordnete Anjongs-
buchstaben ein Sprichwort nennen. Die vorzusetzendcn Buchstaben
find:

aaabdeeeceeeiii l m n n n opPrsSStt
t t u.

Umstellung.
Scheusal
Sterlett
Kranz

Meissen
Scheffel
Folter

Marotten
Sch nab cl

Die obensteheudcnWörter ordne man derartig, daß der erste Buch¬
stabe des ersten Wortes, der zweite Buchstabe des zwcilen Wortes uiw.
nacheinander gelesen den Namen eines modernen Schriftstellers nennen.

Austösnugeu der Rätsel aus letzter Sonntags«
Nummer.

Rösselsprnng-Rcbns.
Das Alter wägt und mißt es,
Die Jugend spricht r so ist es.

Unterricht für Damen und Herren.
Lehrfächer: Schönschrift, Buchführung(eins., doppelteu. amerikan.),

Lon-ipvndcnz Kaufmann. Rechne,, (Vroz.-, Zinsen- u Conw-Corrent-
Rechnen), Wech,ellehre, Konlorkunde. Stenographie, Maschinenschreiben.
Gründliche Ausbildung. Rascher und sicherer Erfolg. TagcS - und

NB. Neueinrichtungvon Geschäftsbüchern, unter Berücksichtigung
mr S !euer>Selbste!7< hätzung, werden discrei ausgcführt. 3
Heinr . Leicher , Kaufmann , iangj Fachiehr. a. groß. L-hr-JukiL

Luiierivlatz Ln , Parterre und 1. St.

0 Großer Schuhverkauf ! 8808
Gut ! Nur Neugaffe 22, 1 Stieg « hoch, Billigt
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Annonce.
In eine Bettlerfamilie mit aus¬

gedehnter Kundschaft kann noch ein
Blinder einheiraten.

Offerten sub „Existenz" an die Ex¬
peditton.

Heues Wort.
„Dem Hauptmann X. ist ja feine

Charge genommen worden."
„Ja , der ist enthauptmannt worden !"

MM

AnfSruch

zur Mär »ner) Iagd.

Lrauerr-Lmanzixation.

— „Ihnen hat Ihre Gattin das Rauchen verboten ?"
— „Ja , sehen Sie , wenn zwei daheim rauchen, ioerden die Gardinen gleich

so verräuchert !"
--

—— — - An Helene.
Immer nach Dir ich mich sehne,
Göttin meines Tag's , Helene.

Trefflich schmeckte mir die Sahne,
Die D» längst mir gabst, Helane.

An Geschick und Fleiß der Biene
Gleichst Du, treue Maid Heline.

Dir gehört die Tugendkrone,
Anmntreiches Kind, Helone.

Als Du nachliefst einem Huhne,
Köstlich sah das aus, Hclunc.

Jedes Ständlein mehr ich staune
Nebcr Dich, mein Herz, Helauue.

Schönste vollste Lockenmähne
Sah bis jetzt ich nicht, Heläne.

-In der Kehle Lucca Töne
Hast Du Künstlerin Helöne.

Reizend wär'st Du auf der Bühne,
FormeuschöneS Weib, Heläne.
Talerreiche, Engelreinc,
Werde endlich mei», Heleiue.
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Boshaft.
Hotelier : „Ich habe im Keller noch 1885er Förster

Riesling und 1893er Rüdesheimer Berg . .
Gast : „Hören Sie auf, sonst machen Sie uns noch

den Mund wässerig."

ver Weltverbesserer.
(kine ksdel.)

„Wenn cs doch kein Mißtrauen auf der Welt gäbe!" sagte der
Fuchs. „Wieviel herrlicher und harmonischer wäre dann das Leben,
und wieviel bequemer könnte ich mir den Magen füllen."

Unerwartete Abhilfe.

Passagier (entrüstet) : „Herr Kondukteur, was ist
denn das ? Sie haben mich ja zwei Kilometer weiter
gebracht als ich wollte !" ^ , ,

Kondukteur : „So ! Na, dann zahlens halt noch
zehn Pfennig nach."

Hur der Kaserne.
Feldwebel : „Na, nun will ich Euch Kerls mal

etivas von: Jchtyosaurus erzählen, damit Ihr nicht im
Dunkeln seid, wenn ich Euch so schimpfe!"

«AB

Glosse«.

Kathederölüte.
Gleich einem Damokles-Schwerte hing über Achilles Haupte

seine verwundbare Ferse.
>K

Populäre BotaniK.
Dorfschullehrer : „Was für Schwammerln gibt es bei uns ?"
Sepp : „Schwammerln mit und ohne Knödeln!"

Bitter.
Schauspielerin : „Könnten Sie mich nicht als jugendliche

Heldin beschäftigen?"
Direktor : „Bedaure , höchstens als komische Alte.

Einfach und praktisch.
CStraukenfedernernte.)

Es wird ein halbkugelförmiges Eisengestell fest in die Erde
gestoßen, nachdem zuvor in die Mitte ein Haufen Kraut und Rüben
gelegt worden ist. Die Strauße kommen

Die Lhe erscheint mir —
Ich sag' es frei —
Die gefährlichste Krankheit von allen,
weil , wo sie auch auftritt,
Zugleich stets zwei
von der tückischen werden befallen.

<£tn Tor nur bildet sich was ein
Auf wuchs und wohlgeformte Nase;
<Lr ahnt nicht, daß ein saurer wein
Schmeckt sauer noch aus schönem Glase.

♦

Im Par«.
Bekannter : „Warum so nachdenklich — Herr

Professor?"
— „Ach, ich habe den Dackel von meinem

Schwiegersohn etwas ausgeführt , und jetzt ist mir der
Racker ausgekniffen und springt über die Blumenbeete ."

— „Warum rufen Sie ihn denn nicht?"
— „Das ist's ja eben, ich weiß nicht mehr, wie er

heißt . . . Können Sie mir nicht mit ein paar Hunde¬
namen unter die Arme greifen?"

2.

nqerannt , stecken den Hals durch die Eisenstäbe und schlucken mit
hrer bekannten Gefräßigkeit, was sie können, hinunter. Die
tüben gleiten natürlich nicht durch den von
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Eisenstäben eingeengten Schlund und die Strauße kriegen am
Schlüsse der Mahlzeit ihre Hälse nicht mehr zuruck, ^ etzt kommen
die Neger, rupfen den Tieren gemütlich die Federn aus

Zsnaerdar.
Kellner : „Hier ist die bestellte Portion Eisbeine !«
Herr Neumann : „Adder det sind ja Beenel . .

Merken Sie 's sich, wenn ick Eisbeene bestelle, dann
is allemal die Schnauze jemeent !"

und ziehen zum Schluß das Eisengestell ganz einfach aus dem
Boden, damit die Strauße darunter hinwegschlüpfen können.

Homanphrase.
Der Rat gehörte zu jenen Leisetretern, die mit Gummischuhen

geboren zu sein scheinen. ^

Ermahnung.
Prinzipal (zu seinem Buchhalter der alles nach dem alten

Zopfe macht) : „Meier, wenn Sie nicht mit der Zeit gehn, werden
Sie mit der Zeit gehn!"

gar so niederge-
musverstänflitls.

warum schaut Ihr denn„Aber Huber,
schlagen aus ?" „ .

„Oh dös is a Schand, in was für eine miserable Gesellschaft
tnet Sohn bei dene Studente geraten ist. Gestern haben's sogar
Len Landesvater .gestochen'."

Schön geragt.
A.: „Haben Sie schon gehört, der reiche Bäckermeister hat ja

eut seine einzige Tochter verstoßen, weil sie nicht den alten
ampfmüller heiraten wollte !"

B.: „So? Hm, also ein Mehlodramal"

Rettung.
Bei der alten Sphinx von Theben
Ram ein Dichter traurig an : .
„Sag ' mir, wovon soll ich leben,
Da ich nichts als dichten kann? «

„Politik mag ich nicht treiben,
Prosa fällt durchaus mir schwer,
wissen mußte fern mir bleiben,
Über Quarta ging's nicht mehr."

Grinsend spricht die Sphinx mit Lachen:
„Stürz Dich nur nicht in die Spree,
Rannst Du nichts als Verse machen,
Gründe stugs ein Tabaret ." flibr«*! yirich.

«UG2X3

Strafbare ßancüung.

Ach Fräulein Melanie , unter diesen alten Bäumen
möchte ich Ihnen gar zu gern « nen Kußgeben."

„Aber Baron , das Ware entschieden Baumfrevel. .

Letzter lüunscft.
„Haben Sie vor Ihrer Hinrichtung noch einen

„Ja — scheiden lassen möcht' ich mich nochl"

Wildernder Umstand.
Polizeichef : „Wie konnten Sie nur so unachtsam

sein und den Sträfling entspringen lassen!"
Transporteur : „Verzeihung, er war von Beruf

Artist und zwar Froschmensch."
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Wacht  der Gewohnheit.
Junger Verteidiger (ehemaliger Koulenrstudcnt , seine

erste Verteidigungsrede schließend) : „Und nun appelliere ich
an die Güte der Geschworenen , indem ich Sie bitte , mir
100 Mark zu pumpen !"

vorsichtig.
Redakteur (zum Dichterling ) : „Warum sind denn Ihre

Gedichte aus Blech geschrieben, Herr Schmachthahn ?"
Dichterling : „Das tue ich aus Vorsicht , damit die

Redakteure sie nicht verbrennen können ."

PraKfiscDcs mittel.
A.: „Wie haben

Sie es angefangcn,
um in Ihrer
schweren Krankheit
so wunderbar ge¬
pflegt zu werden ?"

B . : „Ganz ein¬
fach! Als mir
nahegelegt wurde,
mein Testament zu
machen und auch
meine Dienstboten,
die jahrelang bei
mir in Stellung,
mit Legaten zu be¬
denken , setzte ich in
Gegenwarr einer

Gerichtsperson
allen Leuten mei¬
ner nächsten Um-
gebung bestimmte
Summen aus —
aber nur für den
Fall , daß ich wieder
genesen sollte ."

*̂ *

Suum Quique.
„Seh ' mal , Sep¬

perl , habt Ihr
immer noch den
alten Metzger¬
gesellen im Ge¬
schäft ?"

„Ja , dem gibt
jetzt der Vater die
Gnadenwurst ."

Gemütlich.
Passagiersent¬

täuscht ) : „Da fährt
der Zug gerade
um die Eckel"

Stationsvor¬
steher : „Na , Sie
können von Glück
sagen , daß er zehn
Minuten Ver¬
spätung hatte . .
sonst tvär ' er schon
viel länger fort !"

Schöne Aussichten . --

..Was sagt Ihr Vater zu meiner Verlobung , hält er meine Ansichten für
genügend solide ?"

Naives Mädchen : „Ich weiß nicht, aber er sagte neulich , er würde wohl
nächstens bankerott machen müssen ."

bin Glllcktiche »' .

Herr piUe ist ein echter Crinker
Von echtem alten t( orn und Schrot,
Und seine kapitale / fase
Hst auch aus diesem ßrunde rot.

Jfoch seinem /Vtittagsschlä/chen geht er
Hinüber in den „Blauen Hecht ",
j ) ort sitzt er bis zum späten ) \ bend,
freut seines paseins sich und zecht.

€r trinkt am JVIorgen schon ein Schnäpschen,
) \ m Vormittag zwei halbe Wein,
2ur Jvlittagszeit muss eine Joanne

jVlünch’ner au / seinem Osche sein.

Und rühmt mit Stolz sich seiner Men,

Wenn man au / sie die T̂ ede bringt,
Pie ebenfalls , und zwar zu / -lause,

2u gleicher 2eit stillschweigend trinkt.

Ihr Standpunkt.
Backfisch (vor

der Raffael 'schen
Madonna stehend) :
„Nein ivie süß —•
wie müßte der erst
einen Fähnrich bei
den Garde -Husaren
gemalt haben !"

Komisch gefragt.
„Sagen Sie mal

aufrichtig , ist das
wirklich wirkliche
Wirklichkeit, was
Sie mir eben er¬
zählt haben ?"

CG

Ulten-
vertimmung.
A.: „ . . . Der

Baron macht ja
kolossal schneidige
Partie . Sehr reiche
Braut und jung !"

B . : „Doch nicht
— die ist schon stark
angezwanzigt !"

Variante.
Die kleinen Schul¬

den zahlt man,
die großen bleibt
man schuldig!

Einsam.
Geck : „Es gibt

doch nichts amü¬
santeres , als sich
mit dem Wesen
zu unterhalten,
welches man an:
meisten auf der
Welt liebt ."

Dame .-„Werden
Sie denn nicht
manchmal Ihrer
eigenen Gesell¬
schaft müde ?"

Splitter.

Der Weg zum Magenkatarrh
ist mit Doppelflinten gepflastert.

*

Bescheidenheit ist oft nur
Mangel an — Entschiedenheit.

Wie nachsichtig ist man doch
gegen die Schwächen des — Vor¬
gesetzten.

^ Die rabiaten Gnomen.

Der zum Tode verurteilte Hanswurst.
Av

Druckfehler.
Auf ein Zeichen des Kapell¬

meisters hat der ganze Korps
hinzufallen (einzufallen ).

A

Er stand bekümmelt am Fenster.
A

Als Adolar um die Hand seiner
Angebeteten anhielt , bekam er von
ihr statt des erhofften Jawortes
einen Korn (Korb ).
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